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Regierh ng rat Silvio Bircher zu Fragen des Strafvollzuges / 

Bis Ende 1996 Gesamtkonzept 
des Gefängniswesens im Kanton Aargau 

HH. Bis Ende nächstes Jahr 
wird das Departement des 
Innem in einem Gesamt­
konzept des Gelilngntswe­
sens des Kantons Aargau 
«zukunftsweisende Lösun­
gen für die 
Lenzburg 
Bezirksgelilngntsse aufZei­
gen •. Dies gab Regierungs­
rat Sllvio Bircher in einer 
Ansprache anllissllch der 
Weihnachisfeier der Siraf­
anstalt Lenzburg bekannt. 
Er würdigte die Arbeit von 
Direktion und Personal 
und wies insbesondere auf 
die schweizerische Pio­
nIereinrichtung, die neue 
Sicherheiisabtellung, hin. 

«Es ist alles gut gegangen., freu­
te sich der Departementsvorste­
her unter Hinweis auf die Zu­
nahme psychisch auffalliger 
und kranker sowie die bis 80 
Prozent ausländischen Verur­
teilten, welche In «Lenzburg • 
betreut werden müssen, und 
das unter zunehmend kritische­
rer Beurteilung der Öffentlich­
keit Dass die Anstalt 1995 keine 
grossen Schlagzeilen lieferte, sei 
keine Selbstverständlichkeit. 
Strafvollzug sei mehr als früher 
«ein heikles Handwerk, eine 
Kunstfasb. 

SIMo Blrcher hielt fest, dass 
der Aargau mit zehn anderen 
Kantonen In einem Strafvoll­
zugskonkordat zusammenge­
schlossen Ist Darüber hinaus 
hat der Aargau weitere Aufga­
ben Im Gefangniswesen zu er­
füllen wie Untersuchunghaft, 
Vollzug von Kurzstrafen, Halb­
gefangenschaft und neuerdings 
auch Ausschaffungshaft Im 
Ausländerbereich - alles Haft­
formen, welche die Bezirksge­
fangnisse anbieten müssen. 
Grosse Aufgaben stehen bevor, 
sind doch viele dieser Instltutlo-

Schritt Richtung Strqfvollzug in Kleingruppen: Neue Innenvergit­
terung in der Strqfanstalt Lenzburg. Foto: In! 

nen aus Sicherheits- und ande­
ren Gründen sanlerungsbedürf­
tlg. Das Departement des Innern 
hat sich zum Ziel gesetzt, bis En­
de 1996 In einem Gesamtkonzept 
des Aargauer Geflingnlswesens 
zukunftsweisende Lösungen 
aufzuzeigen. Ziel der «ambitiö­
sen Aufgabe. , so Blrcher, sei ein 
gesetzeskonformer und kosten­
günstiger, aber auch humaner 
Vollzug aller Haftarten. 

Ein Problem, weiches weder 
auf konkordatlicher noch eidge­
nössischer Ebene auch nur an-

nähernd gelöst Ist, bUden die 
psychisch aufflilligen und kran­
ken Häftlinge. Im Gegensatz da­
zu hat der Aargau bel der Unter­
bringung von hochgeflihrllchen 
Häftlingen mit der achtplätzlgen 
neuen SIcherheitsabteIlung der 
Strafanstalt Lenzburg eine 
«schweizerische Pioniereinrich­
tung., welche mit fast hundert­
prozentiger Auslastung ein Be­
dürfnis deckt, eine führende 
Rolle übernommen und das er­
ste BetrIebsjahr «mit Bravour 
bestanden> hat 

Wie Blrcher weiter bekannt. 
gab. wird auf Anfang 1996 eine 
den Konkordats-Richtlinien ent­
sprechende neue FachkommIs­
sion eingesetzt, welche die Fra­
ge der GemeingefahrUchkeit 
von Gefangenen nicht nur wäh­
rend des Vollzugs In einer Straf­
anstalt, sondern durch alle Insti­
tutionen hindurch, von der Ver­
haftung bis zur endgültigen Ent­
lassung, Im Auge behält Dies als 
Nachfolge der bisherigen «Ur­
laubskommission>. zusammen­
gesetzt aus Fachleuten der 
Psychiatrie, der Strafverfolgung 
und dem Strafvollzug, welche 
im Anschluss an den Mordfali 
am ZOliikerberg zur Beratung 
der Abteilung Strafrecht un 
des Geflingnlsdlrektors elnge-, 
sett! wurde. 

Trotz historischen Mauern 
werde In der Strafanstalt ein 
moderner Strafvollzug angebo­
ten, würdigte Regierungsrat Bir 
eher Arbeit und Umfeld von 
«Lenzburg •. Die neu erstellte In­
nenvergltterung erlaube einen 
Schritt Richtung Vollzug I 
Kielngruppen. Die Abtrennung 
von vier Flügeln des «Fünf­
sterns> bringt mehr Sicherheit 
und gleichzeitig ein StUck meh 
Bewegungsfreiheit für die Ge-, 
fangenen, weil jetzt wieder ver­
mehrt ZeUentUren geöffnet blei­
ben können. Die damit notwen­
digen neuen BetrIebsabläufe 
funktionierten zur Zufrieden­
heit von Anstaltsleitung, Perso­
nal und Insassen. 

Alie die Pläne, Konzepte, Pr0-
gramme und Abläufe selen aber 
Immer nur so gut wie die Men­
schen, die sie umsetzen müssen. 
In der Strafanstalt Lenzburg ar­
beite ein Team, das jeden Tag 
mit grosser Sachkenntnis und 
grossem Engagement seine Auf­
gabe erfüllt, hielt Regierungsrat 
Blrcher In seinem Dank an DI­
rektion, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter fest 


